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Lesung: 

In hoc loco requiescit | clar(issimu)s record(issimu)s Licinius | decanus 

repausavit XIIII | mens(i)s Decembr(i)s IX in[dictione] 
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Bisherige Lesungen: 

In hoc loco requiescit Claries(imus) (et) recordiss(imus) Licinius Decanus repausavit XIIII 

Mens(is) Decembr(is) (IX indictionis) 

(Miraj 1991) 

 

In hoc loco requiescit / clar(issimus) record(issimus) Licinius / Decanus / repausauit XIIII 

/ mens(is) Decembr(is) IX in[dictionis] 

(AE 1994, 1572) 

 

Kommentar: 

Querrechteckige Platte unbekannter Steinart und Maße. Über der Inschrift ein Kreuz. 

Eine Reihe von Buchstaben scheinen nach der Überlieferung bei Miraj 1991 kleiner ge-

schrieben, in den Z. 2 und 4 sind zudem die ersten s in clarissimus, recordissimus und das 

zweite s in menses im Sinne von Abkürzungen hochgestellt. 

Grabinschrift zur Erinnerung an den lokalen Honoratioren, den clarissimus decanus Lici-

nius. Er wurde am 14. Dezember des neunten Jahres eines 15-jährigen Indiktionszyklus 

zur Ruhe getragen. Eine weitere Indiktionsinschrift liegt aus dem nicht weit entfernten 

Prush mit LIA 151 vor. Die Bezeichnung decanus erscheint in zwei weiteren Inschriften 

(CIL XIV 3649, Tibur; AE 1951, 30, cf. AE 1954, 231 = IPrusias 101, Prusias ad Hypium) 

und einer Reihe literarischer Quellen (ThLL V 1, 119). Es ist nicht zu entscheiden, wel-

chen zehn Männern Licinius vorstand. Zu denken ist an Soldaten, Mönche oder Hofper-

sonal. Auch die Ehrenbezeichnung recordissimus kann dazu keinen Beitrag leisten, da der 

Begriff epigraphisch ohne Parallelen ist. Ungewöhnlich ist auch der Gebrauch des Verbs 

repausare, das hier auf den Verstorbenen bezogen ist (ähnlich vielleicht CIL III 

14207,27 = ILCV 3242b, Serdica). Üblich ist seine, wie die Fundorte der betreffenden In-

schriften zeigen, aus dem griechischen Kulturkreis übernommene Verwendung in der An-

rede an den verweilenden Betrachter, z.B. in der Formulierung vale viator tunc leges et re-

pausas (CIL III 14190 = AE 1903, 250 = CLE 2160, Dorylaeum; AE 1987, 921, Claudio-
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polis; AE 1951, 30, cf. AE 1954, 231 = IPrusias 101, Prusias ad Hypium; CIL III 14406a = 

AE 1901, 121 = CLE 1878, Heraclea Lyncestis). 

 

Datierung: 2.H.5.–6.Jh.n.Chr. 
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